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Berührungspunkte

THEMEN

Freude am kreativen Schaffen: Bei Jeannette Keller sind 
die Maltherapiekurse im Zentrum Elisabeth fest eingeplant. 
In der Reportage erklärt sie, warum sie daraus Kraft schöpft.

«Ich spüre, dass meine Arbeit geschätzt wird»,
sagt Vivienne Bielmann auf der letzten Seite über ihren Ferienjob im Zentrum Elisabeth

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL

Ort der Begegnung



EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Kann man als nicht Betroffener über Befind-
lichkeiten und Lebensentwürfe von Multiple
Sklerose-Betroffenen schreiben; ihnen gar
einen Rat erteilen wollen? Nein, kann man
nicht! – Der neutrale Beobachter kann aber
sehr wohl realisieren: Es gibt Betroffene, die
leben mit MS und es gibt solche, die leben
trotz MS. 

Die Abgrenzung mag belanglos – als Wort-
spiel gar – erscheinen, denn wer trotz MS
lebt, lebt notgedrungen immer auch mit MS.
Wer aber mit MS lebt, lebt nicht zwangsläu-
fig trotz MS. Der Entscheid für den einen
oder andern Weg ist selten widerspruchsfrei
und letztlich eine individuell  austarierte
Gratwanderung. Der Entscheid prägt Le-
bensentwürfe und Befindlichkeiten. Wer
trotz Handicap innere Zufriedenheit herstel-
len und ausstrahlen kann, für den hat dieses
«trotz» etwas standhaft Positives. Und diese
Ausstrahlung ist von der Umwelt sehr wohl
wahrzunehmen.  

Unser Team im Zentrum Elisabeth begleitet
MS-Betroffene mit viel Empathie bei deren
Gratwanderung. Die damit gemachten Er-
fahrungen sind intensiv, bereichernd und
mitunter lang anhaltend. So lange, dass wir
am 9. September 2018 sage und schreibe
unser 20. Jubiläum feiern können. Feiern 
Sie mit uns, eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.   

Den vielen treuen Spenderinnen und Spen-
dern, die uns und damit MS-Betroffenen
helfen, ein herzliches Dankeschön. 

Alex Waltenspühl
Vizepräsident

KREATIVE ANGEBOTE IM ZENTRUM ELISABETH

Seit 18 Jahren verbringt Jeannette Keller
 regelmässig ihre Ferien im Zentrum Elisabeth.
Sie gehören zu den jährlichen Höhepunkten,
auf die sich immer ganz besonders freut. 
Einen festen Platz in der Agenda haben die
Maltherapiekurse, die Jeannette Keller An-
regungen vermitteln und vor allem Spass
machen. 

Das Zentrum Elisabeth kennt Jeannette Kel-
ler bereits seit dem Jahr 2000. «Ich habe da-
mals in Walchwil einen Kurs zum Thema
«Krankheit als Herausforderung» besucht,
der von der Schweizerischen Multiple Skle-
rose Gesellschaft angeboten und durchge-
führt wurde.» Aus den damaligen Teilneh-
menden hat sich im Laufe der Jahre eine

«Malen ist auch 
eine Therapie
für die Seele»

Gruppe entwickelt, die in regelmässigem
Kontakt geblieben ist und viele Aktivitäten
gemeinsam durchführt. Dazu gehören auch
immer wieder Aufenthalte im Zentrum Eli-
sabeth, an denen man sich trifft und aus-
tauscht. 

Das Beste aus der Situation machen
Jeannette Keller leidet an den Spätfolgen 
einer Kinderlähmung, die auf eine Impf -
polio im achten Lebensjahr zurückzuführen
ist. «Zuerst deutete alles auf MS hin. Es wa-
ren zahlreiche, langwierige Abklärungen
erforderlich bis die Diagnose feststand. Die
Symptome sind der MS zum Teil sehr ähn-
lich», erklärt sie. Heute hat sie sich mit der
Krankheit arrangiert. «Ich bin eine optimis-

Schätzt die Mobilität. Jeannette Keller kann noch selbst Auto fahren.



tische und positiv denkende Person und ver-
suche, aus jeder Situation das Beste zu ma-
chen.» Diese Einstellung hilft ihr auch im
Alltag, den sie zum grossen Teil ohne frem-
de Hilfe bewältigen kann. Das betrifft vor
allem die Wohnsituation. «Ein Vorteil ist,
dass ich noch wenige Schritte laufen kann.
Ansonsten nutze ich den Rollstuhl und ich
kann noch selbst Auto fahren. Das alles
 ermöglicht mir, noch weitgehend mobil zu
sein.» Einmal im Jahr fährt Jeannette Keller
in  Begleitung von zwei Frauen in den
Europa park Rust, der in der Hauptsache
durch seine spektakulären Bahnen bekannt
ist. «Nein, Achterbahn und Co. sind für mich
kein Thema», meint sie lachend. «Uns haben
es die verschiedenen Shows angetan, die wir
besuchen.» Da die Wege sowie das Hotel
barrierefrei sind, ist der Aufenthalt für
 Rollstuhlbenutzer problemlos. «Im Alltag
unterstützen mich die Mitarbeiterinnen der
Spitex und ich nutze zudem einen Mahl -
zeitendienst. So kann ich auch weiterhin
selbständig und allein in meiner Wohnung
leben.»

Therapie für die Seele
Drei Mal im Jahr, nämlich im April, über
Auffahrt und im November, reist Jeannette
Keller nach Walchwil. «Es sind Termine, die
ich in meiner Agenda fest eingeplant habe»,
sagt sie. In dieser Zeit finden im Zentrum
Elisabeth spezielle Workshops und Mal -
therapiekurse statt, die von der Kunstthera-

peutin Maggi Schmidle durchgeführt wer-
den. Jeannette Keller schätzt das kreative
Angebot ganz besonders. «Das Malen in ei-
ner Gruppe von Gleichgesinnten macht sehr
viel Spass und ist auch eine Therapie für die
Seele. Dazu kommt, dass immer eine super
Stimmung herrscht.» Eine bestimmte Stil-
richtung oder Technik bevorzugt Jeannette
Keller nicht. Im Vordergrund steht ganz ge-
nerell die Freude am Malen und Zeichnen
und natürlich am kreativen Ergebnis, dass
auch immer überrascht. Besonders erwähnt
Jeannette Keller die gute Organisation und
die Unterstützung durch das Team des Zen-
trums Elisabeth. «Die Kurse finden in klei-
nen Gruppen im Seminarraum statt, wo wir
mit dem Rollstuhl bequem an den Tischen
arbeiten können. Es ist alles vorhanden, was
wir für den Kurs benötigen. Es wird uns z.B.
das Wasser für die Pinsel gewechselt, so dass
wir uns ganz auf das Malen konzentrieren
können.» 

Die Küche ist immer für Wünsche offen
Das Zentrum Elisabeth ist jedoch auch aus-
serhalb der Maltherapie ein Ort der Ruhe
und Entspannung, den Jeannette Keller sehr
schätzt. Die wunderschöne Lage bietet im-
mer wieder Ansichten, die zum Träumen in-
spirieren und von denen man nie genug be-
kommt. Zu jeder Jahreszeit eröffnen sich
hier für den Betrachter neue und unge-
wöhnliche Perspektiven. Zur Wohlfühlat-
mosphäre trägt vor allem das Team des Zen-
trums Elisabeth bei. «Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter engagieren sich rund um
die Uhr für ihre Gäste und sind immer gut
gelaunt», betont sie. «Es ist wie bei einer
grossen Familie, deren Mitglieder man
kennt und die man mehrmals im Jahr be-
sucht.» Ein besonderes Kränzchen möchte
sie dem Koch und seinen fleissigen Helfern
winden. Neben den feinen Menüs, mit de-
nen die Gäste kulinarisch verwöhnt werden,
ist die Küche auch für besondere Wünsche
ausserhalb der Speisekarte offen. Im Zen-
trum Elisabeth wird echte Gastfreundschaft
täglich gelebt». Auch die Infrastruktur ist
für Menschen mit Handicap ideal. «Alles ist
rollstuhlgängig und im Haus befindet sich
zudem ein Fitnessraum, den ich regelmässig
für ein persönliches Training nutze. Eigent-
lich muss man das Zentrum Elisabeth wäh-
rend des Aufenthaltes gar nicht verlassen.
Hier gibt es alles, was erholsame und schöne
Ferien ausmacht.»

Wir laden Sie, Ihre Familie, Freunde
und Bekannte herzlich ein, unser
Multiple Sklerose-Zentrum aus An-
lass des 20-jährigen Bestehens zu
besuchen. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. 

10.00 Uhr
Gottesdienst 
bei der Kapelle St. Elisabeth. 
Die Messe wird zelebriert 
von Pfarrer Leopold Kaiser. 
Musikalischer Rahmen: 
Daniela Hürlimann (Flöte) und 
Patrizia Suter (Orgel). 
Anschliessend Begrüssung 
durch Dr. Peter Bieri, Präsident
Träger verein. Offerierter Apéro 
für alle Anwesenden.

12.00 Uhr 
Grill und Salatbuffet (open end) 
Programmloses Kommen und 
Gehen. 
Musikalische Unterhaltung: 
«Echo vom Lienisberg», 
Alphorngruppe «Echo vo de 
Bärenegg»

20 Jahre 
Zentrum 

Elisabeth

EINLADUNG

Sonntag 

9. September

2018

Ruhe geniessen und entspannen.
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den Ferien nicht zum ersten Mal im Zen-
trum Elisabeth. Die meisten Arbeiten bin
ich von zu Hause aus gewohnt. Ich habe
damit absolut keine Probleme.

Was hat Sie motiviert, in den Ferien gerade

im Zentrum Elisabeth zu arbeiten?

Vivienne Bielmann: Mein Mami hat mir
empfohlen im Zentrum Elisabeth wegen
eines Ferienjobs anzufragen. Als Schüle-
rin bin ich natürlich interessiert, mein
Budget in den Ferien etwas aufbessern zu
können. Wir wohnen in der Nähe, so dass
ich keine langen Wege habe und am
Nachmittag meine Freizeit zu Hause ver-
bringen kann, bis ich am Abend wieder
zum Einsatz komme. Auch das ist sehr

Frau Bielmann, Sie arbeiten in den Ferien

für 2 Wochen im Zentrum Elisabeth. Was für

Aufgaben übernehmen Sie in dieser Zeit?

Vivienne Bielmann: Meine Aufgaben sind
sehr vielfältig, d.h. ich helfe überall, wo ich
gebraucht werde. Das reicht vom Abwasch
in der Küche, über Reinigungsarbeiten auf
den Etagen bis zur Unterstützung beim
Service. 

Als Schülerin sind Sie ja noch sehr jung

und nicht jede Arbeit macht man in diesem

Alter gern. Wie ist das bei Ihnen?

Vivienne Bielmann: Ich bin 17 Jahre alt
und besuche das Kurzzeitgymnasium in
Menzingen. Eigentlich bin ich hier ja
schon ein «alter Hase», denn ich arbeite in

INTERVIEW MIT VIVIENNE BIELMANN

«Ich spüre, dass meine 
Arbeit von den Gästen und
vom Team geschätzt wird»

praktisch. Dazu kommt, dass ich gerne
mit Menschen in Kontakt bin und selbst
eine offene und freundliche Person bin. 

Was macht Ihnen bei Ihrer Arbeit besonders

Spass?

Vivienne Bielmann: Der Kontakt mit den
verschiedenen Gästen, das Eingehen auf
ihre individuellen Bedürfnisse ist sehr ab-
wechslungsreich und gefällt mir sehr. Ich
spüre immer wieder, dass meine Arbeit
von den Gästen und vom Team geschätzt
wird. Das alles ist sehr motivierend.

…follow us und Sie sind jederzeit 

informiert: Neuigkeiten, interessante

Beiträge und zahlreiche Fotos vom

Zentrum Elisabeth.

JETZT AUF FACEBOOK…

Unbelastete Erholung 
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds 
für MS-Be troffene mit einem 
Jahresbeitrag und helfen Sie Men-
schen, die mit MS leben müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten
eines MS-Betroffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit
einem jährlichen Beitrag von 60
Franken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums
Elisabeth und Sie unterstützen so den
Pflegefonds mit einem monatlichen
Beitrag von 10 Franken.

MS-betroffene Menschen, die im Rollstuhl
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung ange-
wiesen. Das sehen auch die Krankenkassen
so und decken die Pflegekosten, die die Spi-
tex für ihre Hausbesuche verrechnet. Doch
auch in den Ferien können MS-Betroffene
nicht auf Pflege und Betreuung verzichten.
Und da im Zentrum Elisabeth sehr viele, die
betroffen sind, ihre Ferien verbringen, ist ein
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam
rund um die Uhr anwesend. So können sich
die zum Teil sehr schwer betroffenen Gäste
während ihres gesamten Ferienaufenthaltes
absolut sicher fühlen. Da die anfallenden
Pflegekosten nicht vollständig gedeckt sind,
schliesst das Zentrum Elisabeth diese Lücke
und finanziert die un gedeckten Kosten durch
einen Pflegefonds aus Spendengeldern. So
werden die MS-betroffenen Gäste nicht noch
zusätzlich belastet.
Ihrer Mithilfe, liebe Gönnerin und lieber Gön-
ner, ist es deshalb zu verdanken, dass MS-
 betroffene Menschen im Zentrum Elisabeth
unbeschwerte Ferientage verleben können.

PFLEGEFONDS 
Helfen Sie mit!


